
Arbeiten mit Auen in der Praxis:

Was für Daten verwenden 

– und brauchen –

wir vor Ort?
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Priorität I:

Eigene Erhebungen vor Ort





Priorität II:

GIS-Daten, Luftbilder









Priorität III:

Biotopinventar













Priorität IV:

Auenstudie Naturschutzrat













Gutachten geschrieben

Behördenverfahren fast abgeschlossen

Und dann0









Diskutierte Projektänderungen an der Lutz –

Auswirkungen auf

terrestrische Ökologie

und

Landschaftsästhetik



Terrestrische Ökologie

Natürlichkeit

Maturität

Diversität

Seltenheit

Gefährdung

Präsenzwert

Fläche 



Landschaftsästhetik  I

Sinnliche Wahrnehmung

visuell, auditiv, kinästhetisch, olfaktorisch, gustatorisch



Landschaftsästhetik  II

Konditionierungen / Einstellungen / 
Vorwissen / Überzeugungen / Bewertungen / 
Emotionales

bisherige positive Erfahrungen  vs  bisherige negative Erfahrungen
natürlich  vs   künstlich
alt  vs  neu
Ordnung  vs  Chaos
Ruhe  vs  Trubel
kurzfristig („heute“, „morgen“)  vs  langfristig („seit Menschengedenken“)



Kurz-, mittel- und langfristig wirksame Vorteile für den 
Naturhaushalt 

ergeben sich

aus der Umsetzung des bewilligten Bauvorhabens

für aquatische und amphibische Lebensräume.

Kurz- und mittelfristig wirksame Nachteile

ergeben sich für terrestrische Lebensräume

und Aspekte der Landschaftsästhetik.

Langfristig werden die Nachteile durch Ablauf 
natürlicher Prozesse kompensiert.



Grundsätze für Umsetzung jeder der 

diskutierten Varianten:

- Reifes, Standortgerechtes, Seltenes, Vielfältiges, 
Gefährdetes, Großflächigeres

eher erhalten und schaffen als

- Unreifes, Standortfremdes, Häufiges, Monotones, 
Kommunes, Kleinflächigeres

Bepflanzung, ökologische 
Baubegleitung und Geduld

sind entscheidend




